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Freitag, den 28. September 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. October 1860 beginnt ein neues vier- 


chen Provinzen widerſetzen. Ein religiöſes Blatt hatſwiſſen bis jetzt, daß der Sardiniſche Contre⸗Admiral 
die franzöſiſche Regierung dringend erſucht, ſich dar⸗Perſano, der mit 10 Sardiniſchen Schiffen vor An⸗ 
über auszuſprechen. Bis jetzt iſt es noch nicht geſche⸗cona liegt, die Mole und die Citadelle dieſer Stadt 
„M! ben; dagegen wird aus Turin beſtätigt, daß am 14. [am 18. d. Mts. neun Stunden lang hat bombardiren 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ſoder 15. — alfo nach dem Einfall der Piemonteſen —flaſſen. Von den 10 Sardiniſchen Schiffen nahmen 
merations-⸗Preis für die Zeit vom 1. October bis Endelder franzöſiſche Conſul in Ancona von feiner Geſandt⸗folgende an dem Bombardement Theil: „Maria Ade⸗ 
December 1860 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr.ſſchaft in Turin den Befehl erhalten hatte, den pie⸗laide“, „Victor Emanuel“, „Carlo Alberto“, „San 
u auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25Jmonteſiſchen General dahin zu bedeuten, daß er das] Michele“, „Governolo“ und „Conſtituzione“, lauten 
8 „ Abonnements auf einzelne Monate werden fürſpäpſtliche Gebiet zu verlaſſen habe, wo nicht, fo würdeſFregattſchiffe. Das Bombardement war erfolglos und 
rakau mit 1 fl. 40 Ntr., für auswärts mit 1 fl.ſdie franzöſiſche Armee einſchreiten. Wie hängt diesfwurde von den Kanonen Ancona's nachdrücklich er⸗ 
Nkr. berechnet. f Alles zuſammen? So lange der „Moniteur“ nicht ge⸗widert. Am 19 Septbr. ſchwieg das feindliche Feuer, 
Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗[prochen hat, darf man dreiſt behaupten, daß die rö⸗ſangeblich weil Cialdini den Angriff von der Landſeite 
neten Administration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗Imiſche Regierung und General Lamoricière berechtigtſnicht unterſtützen konnte, es wird aber wohl einen 
egenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 1 Wien o der Franzoſen gegen denlandern Grund gehabt . 22. hat die Beſchie⸗ 
räuberiſchen Ueberfall der Piemonteſen zu zählen. Ausfzung von der Landſeite begonnen und nach dem 
Die Administration. dem Proteſte des Kardinals Antonelli ne den Ein: "So riere mercantile“ wurde auch ſofort Breſche ge- 
— ! — fall der Piemonteſen in den Kirchenſtaat, deſſen Wort⸗ichoſſen, was doch nicht fo ganz glaublich iſt, über⸗[bei Cajazzo über den Volturno gegangen und haben 
1 a laut die „Opinione“ vom 25. d. bringt, geht dies un⸗dem auch von keiner Seite weiter gemeldet wird den Platz umzingelt. Die Vorpoſten der Königlichen 
Amtlicher Theil. widerleglich hervor. Es heißt in demſelben Se. Heilig⸗[Das Hauptquartier des Piemonteſiſchen Generals Ci⸗ [wurden in den Platz zurückgezogen und die Brücken 
Se t. 1. Avefeliſche Majehät haben in Anerleinung der d keit werden von Piemont mit Waffengewalt die Güterſaldini war am 24. September zu Loreto. Aus Romſabgebrochen. Die Garibaldianer, welche auf der nea⸗ 
dem k. f. Mayor, Karl v. Buſſi, des 40. Infan' — — der Kirche, die Dominien Rom's entriſſen, ohng ea ch ſſelbſt und den übrigen Theilen des Kirchenſtaates ha⸗politaniſchen Seite des Platzes den Kürzeren zogen, 
au den Tag gelegten unerſchütterlichen Pflichttreue mittelſt Alleretet der Kaiſer Napoleon verſprach, die Be⸗ſben wir heute keine Nachrichten; es ſcheint, als obſbaben die Königlichen auf der anderen Seite, bei San 
gan unterzeichneten Diplome den feiner Familie nach vemfziehungen mit Piemont abzubrechen, wenn dieſes dieſalle Theile der Päpſtlichen Lande, die nicht von den[ Germano, aufs Haupt geſchlagen. Geſtern, 17. Sept., 
te der Erſtgeburt zukommenden Grafenſtand auf denſelbenſpäpſtlichen Truppen angriffe und ſich der Invaſion zu Franzoſen beſetzt find, ſich in der Botmäßigkeit derftrafen hier 30 Gefangene, Schweizer, ein. Sie ſagen 
*jubehnen und zu übertragen geruht. widerſetzen. Er proteſtire gegen dieſe alle göttlichen Piemonteſen befinden. aus, Capua habe nur noch auf fünf Tage Lebens⸗ 
und menſchlichen Rechte und die Unabhängigkeit der In Neapel ſcheint eine grauenvolle Wirthſchafiſmittel; das Brod koſte jetzt ſchon die anderthalb Pfund 
Hierarchie vernichtenden Thatſachen und hoffe, daß dieſzu berrſchen, die Mazziniften und Cavourianer ſindſs Carlini (1 Fr. 40 C.), die Soldaten plünderten die 
befreundeten Regenten, denen die Erhaltung ihrerſhart aneinander, und nach den neueſten Rh Privathäuſer, um ſich Geld zu verſchaffen, die Offi⸗ 
ee Throne obliegt, einen Damm ſetzen werden dem Uſur⸗[kann man wohl kaum noch einen Zweifel darüber ha⸗ciere feien ihres Lebens nicht ficher, und wenn der 
— a en ed pationsgeifte, welcher, jedes Geſetz mit Füßen tretend, ben, daß ſich Garibaldi für Mazzini gegen Cavour] Platz nicht bald geſtürmt werde, ſo müſſe er capituli⸗ 
ben und verfenbet worden. durch feine Heere die Unordnung in andere Staatenſentſcheiden wird. Garibaldi iſt ſelbſt nach Palermoſcen. Unter Anderm wird auch verſichert, eine Brigade 
er 210 b . enthält unter ſchleudert, um ſich mit dem an legitimer Souveränetälſgegangen, um dort die Annerionifien und ſonſtige Garidaldianer ſei durchs Gebirge von Ulvi gegangen 
N eee eee 3 begangenen Raube zu bereichern. Ebenſo hoffe derſFreunde Cavours zu zerſtreuen; er brauchte nur einenſund habe die Verbindung zwiſchen Gaeta und Ter⸗ 
vom 23. Auguft 1860, betreffend die Regiſtrirung der aull[Papſt, der Ruf fo vieler Millionen Katholiken, welche Tag (17. Sept.) dazu und kehrte dann gleich nachſracina abgeſchnitten. Dieſe Nachricht dürfte jedoch um 
Oeſterreichiſchen Handels⸗ und k. k. Oeſterreichiſchen Kriegs⸗ſchren geiſtigen Vater in fo bedrängter Lage ſehen, Neapel zurück. Ueber Mangel an Offenheit kann ſichſeinige Tage verfrüht fein.” 
3 Geburts- und Todesfälle von Civil⸗] werde N finden, Cavour W Gegnern au W Die Nach einem Schreiben des „Vaterland“ aus Nea⸗ 
8 N Don Juan de Bourbon, der jüngere Bruder [Ernennung Mordini's, eines Mazziniſten, der ſichſpel beläuft ſich die zwiſchen Basta und Capua kon⸗ 
25 . ee des Grafen Montemolin, hat in der „Ames“ aber⸗ſin Florenz ſchon unumwunden gegen die die Water Wale Mac auf 57.000 Wann. Die 
Verordnung vom 28. Auguft 1860, Reichsgeſetzblatt Nr. [mals ein Actenſtück, einen Aufruf an die ſpaniſche[Toscana's ausſprach, zum Prodictator Siciliens iſi[Garibaldeſen liegen vor dem feſten Capua, ohne ge⸗ 
205, bezüglich der Recurſe für die Militär⸗Behörden; Nation, datirt London, vom 20. Sept., veröffentlicht. ebenfalls gar nicht mißzuverſtehen. Noch verdrießlicherſgen dasſelbe, da fie nicht mit Belagerungsgeſchütz ver⸗ 
Nr. 212 a = d E mag dem Premier in Turin die Ernennung des Mar⸗ſſehen ſind, etwas unternehmen zu können, und es 
deer Wilhtärgsenie, woburä Die 88. 461 und 480 be allge cheſe Pallavicini⸗Trivulzio zum Prodictator von Neapelſſcheint ihre ganze Rechnung nur auf Verrath angelegt 
meinen bürgerlichen Geſetzbuches erläutert und Vorſchriften . fein. Dieſer unzufriedene Mailändiſche Nobile vonſzu fein. Bei den verſchiedenen von den königlichen 
zur Wahrung der Rechte ſowohl der Hppothekar⸗ Gläubiger Ueber die Schlacht von Caſtell⸗Fid ardo fehlenſgroßem Haufe hat Cavour nie anders als einen La⸗ Truppen aus der Feſtung gemachten Ausfällen jollen 
Nr — - Emm: gern 1 5 75 ge ey noch immer die authentiſchen Berichte von päpſtlicher kaien behandelt und gehört zu den „Intimen“ Mazzi⸗fſie nicht unbedeutende Verluſte erlitten haben, und bei 
tember 1860, witkfom ee Hs we Reiches Seite. Aber ſelbſt Berichte, welche piemonteſiſche Blät⸗ nis, der mit feinem ganzen revolutionären Generalſtabſdieſer Gelegenheit zeichneten ſich beſonders die Eska⸗ 
betreffend die fernere Zuſtändigkeit des Landesgerichtes inter bringen, laſſen, freilich ohne es zu wollen, dasſelbeſin Neapel ift und dort bereits den Herrn ſpielt. Uebri⸗ſdronen des zweiten Bataillons vom 1. Huſarenregi⸗ 
Troppau hinſichtlich der in den 88. 58 bis 66 des Strafge⸗[Treffen bei Caſtel-Fidardo in einem immerfgens find die Ropaliſten noch keinesweges beſiegt, nichtſment aus. 
ſetzbuches behandellen Verbrechen. günſtigeren Lichte für die päpſtlichen Truppen erſchei⸗ weniger als 18 Orte zählen franzöſiſche Blätter auf, Wie dem Reuter'ſchen Bureau gemeldet wird, hat 
en. Mit feinen 11,000 Mann war Lamoricidre beiſin denen ropaliſtiſche Schilderhebungen ſtattfanden und Garibaldi einen Angriff auf Capua gemacht, um eine 
AT Kolentino faſt vollſtändig eingeſchloſſen; nur eine freielmit blutiger Strenge unterdrückt wurden. Die könig⸗[ Bewegung nach einem anderen am Volturno gelege⸗ 
Uichtamtlicher Theil Straße blieb ihm in der Richtung auf Seravalle. lichen Truppen bielten noch die Volturno⸗Linie, undſnen Punkte zu maskiren. Er verlor dabei 200 Mann. 
f Cialdini dagegen hatte eine 20 Kilometer lange äußerſtſes war zu einzelnen Gefechten gekommen, die wenig⸗ Ein Angriff der Königlichen auf Cajazzo, in der Pro⸗ 
Krakau, 28. September. geſicherte Aufſtellung zwiſchen den Flüſſen Eſimo undſſtens nicht alle nachtheilig für die Königlichen ausge⸗ſvinz Terra di Lavoro, etwas nördlich vom Volturno 
Nach neueren Beſtimmungen, ſchreibt die „Neue] Potenza in einer von Jeſi über S. Maria, Sampie⸗]fallen zu fein ſcheinen. In der Stadt Neapel ſelbſiſgelegen, ward abgeſchlagen. Garibaldi concentrirt feine 
Pre tro Oſimo, Caſtelfidardo nach Loreto ſich hinziehendenſdominirt dem Anſchein nach allerdings der Cavouria⸗ Truppen auf einer Höhe am Volturno. General Türr 
Linie; dieſe Lamoriciere von Ancona abſchneidende,ſaismus, doch verliert er täglich mehr an Terrain zſwird zu ihm ſtoßen, und dann ſoll ſofort zum An⸗ 
alle dahinführenden Straßen beherrſchende, durch Na-ſoenn die verbrecheriſche Energie der Mazziniſten er⸗ griffe geſchritten werden. Garibaldi hat eine neue 


ten Verwaltungsganges. Man will den alten Sauer: 
teig gründlich ausfegen; man will Vernichtung der des⸗ 
potiſchen Centraliſation, der Mauthſchranken, der Ge— 
werbe⸗Monopole u. ſ. w. Garibaldi aber lavirt, und 
nun fürchtet man, die ganze Erhebung werde an der 
Klippe der Anarchie ſcheitern. Schon gibt es drei Re 
gierungen im Lande: die directe des Dictators, die der 
Provinzial⸗Gouverneure und die des Miniſteriums, 
und dreierlei Beamte: Berxtaniſche neuernannte, bei⸗ 
behaltene Romanoſche und endlich ſolche, die von den 
Prodictatoren in den Provinzen eingeſetzt wurden. 
Ueber die militäriſchen Operationen Garibaldi’g 
berichtet derſelbe Correſpondent: „Ich ſchrieb Ihnen 
ſchon, daß Capua auf der neapolitaniſchen Seite blo⸗ 
kirt ſei: dies iſt nunmehr auch auf der anderen Seite, 
nach Gaeta zu, der Fall. Die Garibaldianer find 


Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat die beiden Lehr⸗ 
hints⸗Kandisaten, Karl Schindler und Joſ. Wurm, zu wirf. 
en Lehrern an der k. k. Ober⸗Realſchule in Kaſchau ernannt. 


Nr. 


* 


ander von Rußland erſt am 15. October in War⸗ 
Den eintreffen, weshalb wohl angenommen werden 


Verhandlungen des verſtärkten Weichsrathes. 
Sitzung am 11. September 1860. 
(Fortſetzung.) 


berg 


8 haben ſoll, um den Standpunct zu bezeichnen, 


bäpfttichen Gebiets durch Piemont auffaßt, wird jetziſſich in letzterer Richtung, um der von Courten geführ⸗ 


Das W. 
in den 


W den Vertretern der beiden Weſtmächte hatte,ſtung nicht erreichen. Ein Auszug aus dem ausführ⸗ 


. rung abzugeben, daß unter den ob waltendenſlichen Bericht Cialdinis, den die „Perſeveranza“ bringt, 
neben ness e ſeine 1 — Haltung nicht auf- führt nämlich an: „Hier leiftete die Flotte einen fehr 
Gebiet Ar. fei, fo lange es nicht auf eigenem guten Dienſt. Sie beſchränkte ſich nicht darauf, dieſbekannnt. 
nd 1 un würde. Weiter habe es keine Cir⸗[Forts von Ancona zu beſchießen, fondern detachirte Wie der Neapol. Correſpondent des „Journal de 
Agenten gerichtet = Gegenſtand an feine auswärtigenſeinige Fregatten an die Küfte, wo fie mit ihren gezo⸗[Debats“ meldet, war eine Commiſſion der Provinzen, 
Gun, e 9 Geſchöſte mit s bringt es der gewöhnliche genen Kanonen die Kolonne De⸗Courten, welche dieſbeim Dictator vor deffen Abreiſe nach Palermo erſchie⸗ 
den 9 g f pe — ſich, daß Oeſterreich vorerfi Uferftraße verfolgen mußte, lebhaft beläftigten. Alsſnen. Rocco Sufanna, ein Calabreſe, erklärte geradezu 
die Pro e lech Jawa chen der heilige Stuhl gegen dieſe Truppen auf dem Punkt ſtanden, mit dem Nach- die Regierungsmaſchine, wie ſie jetzt eingerichtet ſei, 
— piemonte e on bei den Garanten der Wie⸗trab Cialdinis handgemein zu werden, mußten fie denſgehe nicht; noch ſtänden die Provinzen in den Waffen, 

* Schlußacte einzu en nicht verfehlen kann. Weg wieder zurückmachen, um ſich in der Feſtung ein-und noch könne man eine andere Fahne auffteden! 
* „Moniteur er immer noch kein Wort derſzuſchließen, weil fie außer Stand waren, ſich gegen Oer Dictator entgegnete, er wolle für Abhilfe der Be⸗ 
— lärung über die 1 N des officiellen Blat⸗oas Feuer unſerer Schiffe zu ſchützen, wenn ſie nichtſſchwerden ſorgen. Das Land will die ſofortige Ein⸗ 
tig von Rom, der Kaiſer Napoleon habe dem Kö die Linien Cialdinis in ſehr befeſtigten und ſchwieri⸗ſverleibung. Soll die Einverleibung noch nicht erfolgen, 

e ſich dem [gen Poſitionen angreifen wollten.“ ſo verlangt man liberale politiſche Inſtitutionen, eine 


0 Victor Emanuel geſchrieben, er würd 
Mringen der Piemonteſiſchen Armee in die päpſtli.“ Aus und über Ancona nichts Neues. Wirffreiere Municipal⸗Verfaſſung, die Abſchaffung des al- 


Maß gefördert werden möge.“ Die Lage der Preſſe 
in Oeſterreich iſt eine ſolche, die jede Entwicklung und je⸗ 
den Nutzen derſelben unmöglich macht. 

„Der Wille Sr. Mei. des Kaiſers, die Preſſe nur 
nach den Normen des Strafgeſetzes zu behandeln, iſt 
nicht zur Aus führung gekommen. Die adminiſtrativen 
Behörden üben eine Präventiv⸗Cenſur. Dasjenige, 
was ihnen nicht behagt, wird unterdrückt. Die Poli⸗ 
zeibehoͤrden erlaſſen Ordonnanzen, über Dieſes oder 
Jenes darf nicht geſchrieben werden. 


„Oft wird einem Blatte der Nachdruck ausländielerftattern gepreßten Mitglieder des hohen Reihöratheöldaher werde ich trotz jenes Argumentes mich nicht ab⸗ die Zurückführung derſelben auf den geſetzlichen Boden 
cher Artikel verwehrt und den Provinzblättern das, ſerſetztzee. halten laſſen, beute ſchon einige Worte über die Zu⸗ſſelbſt im Intereſſe des Staates und der Regierung 
was die Wiener Blätter brackten, z. B. der Nach- „Freilich iſt dies nicht leicht möglich, da uns felbfilftände der Preſſe zu ſprechen. 5 liege, daß übrigens auch er die ganze Frage als nicht 
druck des Majoritätsgutachtens des Reichsrathes un-Licht, Luft und Raum beinahe mit geometriſcher Ge „ Wohl find dieſelben im Allgemeinen ganz jam⸗ bei dem gegenwärtigen Anlaſſe zur Behandlung gehö— 
terſagt. nauigkeit zugemeſſen ſind. Wenn es aber dennoch mervoll. Seit Jahren haben wir Geſetze, ſie werden rig anerkenne und deren Vertagung bis zum Schluſſe 

„Auf welcher geſetzlichen Baſis dieſe Verfügungſausführbar wäre, fo erſcheinet es mir ſehr wünſchens⸗ aber in der Wirklichkeit nicht in Berückſichtigung gezo⸗der Budgetberathung vertreten müſſe. Uebrigens theile 
der Behörden beruht, iſt mir nicht bekannt. werth, entweder den Berichterſtattern größerer Tage⸗[gen. Seit dem vorigen Herbſte nach dem Austritteſer vollkommen die Anſichten, wie fie von den Herren 

„Nicht blos die Journale, ſondern ſelbſt die Preß-Iblätter oder Stenographen der Journale den Zugangſdes Baron Hübner, welcher ganz andere Anſchau⸗Reichsräthen Manager, v. Majläth, Grf. Clam, 
behörden wiſſen nicht mehr, was erlaubt und was ver⸗Jzu geftatten, damit die Verhandlung auf eine mögelungen hatte, als ſeither die Polizei an den Tag legte, [Grafen Szécſen und Grafen Bärkoczy ausge 
boten iſt. Wie der Wind des Tages geht, paſſirt derſlichſt unbefangene Weiſe in die Oeffentlichkeit gebrachiſwurde uns bekannt, daß bedeutende Beſchränkungenſſprochen wurden. 

Artikel die ſogenannte Reviſion der Polizeibehörde, oder [würde. der Preſſe erfolgt ſeien, welche kaum zum förderli] Reichsrath Graf Auersperg erwähnte, daß er, 
er paſſirt ſie nicht. Nur durch wenige Wochen, wäh⸗ „Ich nehme mir alſo die Freiheit, die vom Herruſchen Gedeihen und zur beſſeren Entwicklung der gei⸗[ganz abgeſehen von jedem Parteiſtandpunkte, im Sinne 
rend der Amtswirkſamkeit des vorigen Polizeiminiſters[Reichsrath Maager geſchilderten Zuſtände als eines ſtigen Potenzen der Monarchie beitragen werden. einer nothwendigen geſetzlichen Regelung unſerer öffent⸗ 
Freib. v. Hübner, wurde des Preßgeſetz nach denſſener Gebrechen zu bezeichnen, auf welche der hohe] „Die Preſſe iſt fo wichtig und ihre Wichtigkeit ſoſlichen Zuſtände, darunter insbeſondere der Preßange⸗ 
geſetzlichen Normen gehandhabt, und ich habe nichtſoerſtärkte Reichsrath hinzuweiſen allerdings berechtigt! bekannt, daß es Schade wäre, darüber ein Wort zuflegenheiten ſich den diesfalls geäußerten Anſichten an: 
gehört, daß Klagen gegen die Preſſe vorgekommenſund verpflichtet iſt. Bezüglich des von mir in zweiterſverlieren. Ich glaube aber nicht, daß die heutigeſſchließe und nur glaube, daß im Allgemeinen die Bitte 
wären. 3 82 Linie ausgeſprochenen Wunſches erlaube ich mir denſel⸗ Debatte eine Gelegenheit geben kann, über die Wich⸗um deren baldigſt zu bewirkende Regelung durch das 

„Der jetzige Polizeiminiſter ſoll bei feinem Amts⸗Iben nur als eine Bitte zu bezeichnen, welcher ich einen tigkeit und den Werth derſelben zu ſprechen, oder daßſGeſetz ausgeſprochen werden möge. 
antritte den Zeitungs⸗Redacteuren ausdrücklich erkläriſehrerbietigen und unmaßgeblichen Ausdruck zu verlei⸗ die Betrachtungen über das Maß der Freiheit oder Reichsrath Graf Apponyi bemerkte, daß in der 
haben, daß an den Preßverhältniſſen nichts geänderi|pen für meine Pflicht erachtet habe.“ Unfreiheit derſelben einen Gegenſtand der heutigen De⸗ hohen Verſammlung wohl nicht eine Stimme zu fin- 
werden ſoll. ö Reichsrath Toperczer: „Ich bin der Anſicht, batte bilden könnten, aber die Erſcheinungen der jüng⸗ſoen fein dürfte, welche dieſem Gegenſtande nicht die 

„Heute ſind die Preßverhältniſſe gedrückter als je. daß der Antrag des Herrn Reichsrathes Maager ſien Zeit nöthigen mich, Einiges über das Vorgehen, ſvollſte Aufmerkſamkeit widme und die Verhältniſſe der 
Das Damoklesſchwert der Verwarnungen ſchwebt besjmit der Tagesordnung in gar keinem Zuſammenhangeſwelches in dieſer Hinſicht beliebt wurde, zu Aus Preſſe nicht in freiſinnigſter Richtung, jedoch unter 
ſtändig über ihrem Haupte und es ſollen in dieſemſſtehe. ßern. gleichzeitiger Bedachtnahme auf das Wohl des Staats 
Einen Jahre mehr Verwarnungen als in den zehn frü⸗ „Meines Erachtens muß jede Verſammlung die Ord⸗ „Ich finde, daß in letzter Zeit Dinge vorkamen, baldigſt geregelt zu ſehen wünſche. In dieſer Beziehung 
heren Jahren eingegangen fein. Dabei iſt das Eonder:|nung ihrer Debatte regeln und was mit der Tagesord⸗ welche nicht in Betreff der Freiſinnigkeit oder des ob⸗ſhabe Graf Auersperg gewiß nur dem allgemeinen in 
bare, daß die Polizei in dieſer Beziehung Ankläger, nung nicht im Zuſammenharge ſteht, von der Verhand⸗ jectiven Werthes von Belang, ſondern welche rein alsſder Verſammlung herrſchenden Gefühle Ausdruck ge: 
Richter und Zeuge in einer Perſon iſt und daß derſtung ausſchließen. bureaukratiſche Manöver anzuſehen ſind und im ver⸗ geben. Die Frage fei jedoch noch immer nicht ent: 
Beklagte verurtheilt wird, ohne daß früher ſeine Ver⸗ „Der Antrag, welcher, wie ich glaube, auf Ge-] meintlichen Intereſſe der Regierung auf die Spitze ge⸗ſſchieden, ob dieſer Gegenſtand aus Anlaß des in Ver⸗ 
theidigung gehört wird, und dieſe Verwarnungen wer- [währung der Preßfreiheit und Regelung der Preßver. trieben werden. handlung ſtehenden Abſchnittes des Komitsberichtes 
den nicht nur dort ertheilt, wo es die Preßordnungſpältniſſe gerichtet iſt, fteht nach meiner Anſicht in gar „Ich frage, iſt es nicht ein bureaukratiſches Mand-ferörtert werden ſolle, oder ob er nicht vielmehr eine 
vorschreibt, ſondern wo es der Polizei beliebt. Das keinem Zuſammenhange mit dem Stadium, in welchemſber, daß die Verfaſſungsfrage ſeit Wochen in Oeſter⸗ſeingreifendere und gründlichere Behandlung an paſſen⸗ 
freie Wort über die wichtigſten Angelegenheiten desjver Komitebericht ſich jetzt bewegt. Es ift dies, glaube reich gar nicht in Erörterung gebracht werden durfte derer Stelle erheiſche. Indem er ſich denjenigen Red⸗ 
Staatsorganismus iſt verpönt und muß ſich in dieſich, augenscheinlich. Ich bin auch ein Freund der Preß⸗ und auch nicht erörtert wurde? Was war die Folge euern anſchließe, welche die Diskuſſion hierüber für jetzt 
ausländiften Blätter flüchten, um gleichſam nur ein⸗ freiheit und glaube, daß, was auch immer über diefen) Man eskamotirte fie ins Ausland und ſchickte fie nachſvertagt wiſſen wollten, müſſe er jedoch wiederholen, daß 
geſchmuggelt in Oeſterreich gehört zu werden. Gegenſtand geſchrieben und gefagt worden fein mag, ee Baiern und dort wurde fie eingehend erörtert. Und auch er die Wichtigkeit des Gegenſtandes nicht im min⸗ 

„So wurde allen Zeitungsredaktionen vor Kur⸗doch wahr bleiben wird, daß die Wunden, welche bie warum? Weil ein Theil dieſer bureaukratiſchen Nuan⸗ deſten verkenne. 
zem verboten, über Repräfentative und konſtitutio-]Preſſe ſchlägt, auch durch die Preſſe ihre Heilung er:|cen für nothwendig anfah, die öffentliche Meinung zu Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
nelle Verfaſſung zu ſchreiben und dieſer Befehl umtfbalten. Ich bitte daher mein Votum nicht dahin deu: präokkupiren. Man hat in einer Zeitung vom Lech, die Reichsraths⸗Präſident forderte nun die Verſammlung 
Erlaß wird bis zur Stunde mit aller Strenge durd:|ten zu wollen, als wenn ich mit manchen der hier vor⸗von der oͤſterreichiſchen Regierung fubventionirt ſeinſauf, über den Antrag des Herrn Reichsrathes Grafen 
geführt. gebrachten Anträge nicht übereinſtimmen würde. ſoll und jedenfalls protegirt wird, eine Batterie errich⸗¶Apponyi, ob der Gegenſtand ſogleich jetzt oder erſt 

„Die inländiſche Preffe kann unter ſolchen Verhält-“ „Ich glaube jedoch, daß der Komitebericht zwei Theileſtet, aus der die Bureaukratie —ich meine ihren uned⸗aach dem Schluſſe der Budget⸗Berathung in Ver⸗ 
niffen mit der ausländiſchen auf keinen Fall onkurri-|hat, den erſten, welcher die befonderen Ausgaben jedes[len Theil — ſelbſt gegen den Willen der Beſſeren unaus⸗ [handlung genommen werden ſolle, zur Abſtimmung zu 
ren, da die ausländiſche Preſſe ein Privilegium zu ha- Miniſteriums prüft, und einen zweiten Theil, welcherſgeſetzt ihre Bomben und Granaten ſelbſt bis in dieſſchreiten, wobei die Mehrheit der Stimmen ſich für 
ben ſcheint. die Anträge über die Mittel zu einer Reorganiſation derſböchſten Regionen ſchleudert. — Werfen wir einen Blickſdie Vertagung der obigen Frage erklärte. 

„Aber auch die inländiſche Preſſe erfährt eine fol-|Monardie enthält. Der geftellte Antrag ſteht nun mirfin die Zeit der jüngſten Vergangenheit, was ſehen win Der Miniſter⸗Präſident Graf Rechberg fand ſich 
che ungleiche Behandlung, denn während man z. B. 
einem Blatte, das ſich mit dem Mantel der Kirchlich 
keit umhüllt, dabei aber doch manchmal ſehr unchriſt⸗ 
liche Dinge und Fragen vorbringt und gegen die Re⸗ 
ligion Chriſti ſündigt, während man einem Blatte 
geſtattet, fortwährende Angriffe auf die Proteſtanten 
und Juden zu machen, werden Einwendungen gegen 
derartige Angriffe nicht zugelaſſen. 

„Ich beantrage daher die Preſſe von dieſem un⸗ 
würdigen Drucke zu befreien, ihr den geſetzlichen Bo⸗ 
den wieder zu geben und etwaigen Ueberſchreitungen 
nach den Normen des Strafgeſetzes und mittelſt der 
geſetzlichen Anklage und gerichtlichen Beſtrafung zu ve⸗ 
gegnen.“ 5 5 

Freiherr v. Petrin d: „Ich erlaube mir zu dem 
Abſatze, wo das Komitd die Aufhebung der Polizei: 
Direktionen in Laibach, Klagenfurt, Troppau, Kaſchau, 
Großwardein und Oedenburg angeregt hat, noch die 
Aufhebung der Polizei⸗Direktion in Czernowitz, welche 
völlig überflüſſig iſt, zu beantragen, indem dieſelbe 
nur eine Laſt für das Budget iſt, während dieſe 
ruhige Provinz eine Polizei⸗Direktion gar nicht nöthig 
macht.“ 

Reichsrath v. Majläth: „Ich muß dem, was 
der Herr Reichsrath Maager hinſichtlich des Zuſtan⸗ 
des der Preſſe erwähnt hat, leider im großen Maße 
beipflichten. Es iſt nicht zu leugnen, daß in Hinfict 
der Preſſe ein Zwitterzuſtand beſteht, der mit den Be⸗ 
griffen eines Rechtsſtaates wohl nicht vereinbar iſt. 

„Von den beiden Syſtemen, welche im Staats⸗ 
leben hinſichtlich der Ueberwachung der Preſſe befolg! 


(Fortſetzung folgt.) 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 26. Sept. Zu Ehren de 

in Schönbrunn eingetroffenen N a 
fand in den Appartements Sr. Majeflät des Kaiſers 
Familien⸗Theecercle ſtatt, an welchen Ihre kaiſerlichen 
Hoheiten Erzherzoge Albrecht, Wilhelm, Leopold, Ral⸗ 
ner und die Erzherzoginen Hildegarde und Marie 


wenn Se. Majeſtät hierüber ein Gutachten geforderlſes handelt ſich um rein bureaukratiſche Manöver, das 
hätten. iſt es, was Jeden empört. Die Waffen ſollen gleich 
„Das iſt meine Meinung und ich bitte, mir denſſein, find es aber nicht. 


Ausdruck derſelben nicht als Anmaßung zu deuten. Ich [7 N 0 
U nur noch bemerken, daß es mir ſcheint, unſere Zeit beſprechen, ſo muß es auch geſtattet ſein, ſie im In⸗ 


ſci zu koſtbar, um uns immer von dem eigentlichenſlande und in Wien öffentlich zu erörtern. Iſt dies aber 
Gegenſtande der Berathung zu entfernen, zumal derſ nicht erlaubt im Inlande, ſo ſoll auch das Ausland 
hohe 5 nach drei Monaten heute noch auffnicht en fein. 
demſelben Punkte fteht, auf welchem er nach der Er-“ „Ich halte das fragliche Vorgehen für ein Unglück, le,; seh 1 12 g 
öffnung feiner Sitzungen fi befand. welches im Momente abermals die glückliche Löfung 1 ale Majeſtät Kaiferin Maria Anna 

„Die Zeit drängt dahin, fo bald als möglich den|ver inneren Fragen von Stunde zu Stunde erfhwert,|,,, Ser 5 60 ran u Prag mit dem Morgenzuge 
Schlußantrag des Komité's in Berathung zu nehmen, hinaus ſchiebt und bei Seite ſetzt. Für Ibre k. 5 in Wi Te 
und ich glaube, daß es die Aufgabe des hoben Reichs“ „Iſt die Debatte über die Preſſe an dieſem Platze Sachſen⸗Cobur * 7 Derogin 9 zitwe Maria vo 
rathes fei, den Ausdruck feiner Ueberzeugungen überſauch nicht ganz paſſend und führt fie auch zu keinem Si 0 fe > otha a ie übliche Hoftrauer am 
diefe großen Fragen nunmehr baldigſt zu den Füßen Beſchluſſe, fo iſt es doch nothwendig, daß bis zum Se kaiſerlich Hobelt 580 lauchti D 
Sr. Majeſtät des Kaiſers niederzulegen, damit dem|Zeitpunkte, wo die zugeſicherten Aenderungen in's Les hi ‚Statthalt 355 11 Lu urchlauchtigſte Herr Erz 
Miniſterium die Gelegenheit geboten werde, endlich vonſben treten werden, jener Theil der Bureaukratie, der 5 85 7 ags bon an Fade find am 24. d. M. 
den Worten zu den Thaten überzugehen.“ die Preſſe leitet, ja ausſchließlich leitet, der dieſe Ma- Der Sir Aitache rg nach Südtirol N 

Rei bsrath Graf Clam: „Ich habe nur das Wortſnöver vollführt — daß dieſer Theil, ſage ich, in ſei⸗ Graf 355 bi * der Botſchaft in . 
ergreifen wollen, um in demſelben Sinne, in welchem nen weiteren Ausſchreitungen gehindert werde. — ift heute Früh 505 * Urlaub hier anweſen 
die beiden Herren Vorredner geſprochen haben, meinef „Uebrigens ſchließe ich mich ganz dem Wunſche des SR r km em Schnellzuge auf feinen 
Anſicht dahin zu äußern, daß die Behandlung dieſer[Reichsrathes v. Majläth an, daß den Berſchterſtat⸗ - Die 2 des k. k Geſandt n 
Ungelegenheit auf den Punkt verwieſen werden möge, tern, wenigſtens der größeren Journale, geftattet werde, Trautmannsdorf mit Prinzeſſin 1 Grafen vo x 
werden können, nämlich dem Repreſſiv- und demſwohin fie ihrer Natur nach gehört. Ich behalte mirſden reichstäthlichen Verhandlungen beizuwohnen. So tenſtein wird am 10 Oelde ſtattfinden. v. Lich 
Präventiv⸗Syſteme, find beide der Preſſe gegenüber in|mein Votum hierüber vor und bemerke dies lediglichſeng auch der Raue ift, fo wäre es jedenfalls wün⸗] Das Finanzminiſterium hat ſich enöthigt 
Anwendung. Adminiſtrative Verwarnungen und Preß⸗ [darum, auf daß die hohe Verſammlung mir nicht etwa ſchenswerth, daß die Mittheilungen von einer Seite den größten Theil der in Dis 115 gt geſehen, 
proceffe, Konfiskationen und Repreſſiv⸗Maßregeln wer⸗Jeine Unterſchätzung der Wichtigkeit der hier angeregtenſan die Redaktionen geſchehen, von der ſie mit größe⸗ . des früheren. Hand Fi POUR i geſetzten Se 
den abwechſelnd vorgenommen; das ift, glaube ich, ein[ Frage zutrauen möge. rer Unabhängigkeit und daher auch mit pracliſcherem ligen Dienſtleiſtun Ri en miniſteriums zur A 
Zuftand, der in die Länge nicht haltbar iſt und dem „Reichs rath Graf S zécſen: „Ich ſtimme der Anficht|Erfolge zu erwarten wären. Reichle e i 8 iR, um re ad = 
jedenfalls Abhilfe geſchafft werden muß. des Grafen Cla m bei; in Uebereinftimmung aber mit den! „Ich ſchließe mich alſo dem Antrage an, daß die u erlebe en eee SO 

„Es iſt dies um fo mehr nothwendig, als die Hal- Bemerkungen des Herrn v. Toperczer werde ich dar-[Regierung DIE Preſſe im Intereſſe des nöthigen Forte Der 75 der päpſt. Rota M 1 
tung der Preſſe im Großen und Ganzen dieſen Druck über in dem gegenwärtigen Augenblicke nicht reden undſſchrittes auffaſſe, bis dahin aber jede willkürliche Be⸗ her ſich ei ige 1 er päpſt. Ro — ſgr. Nardi, we 
und dieſe Strenge nicht verdient hat. Einige wenigeſbehalten mir vor meine Ueberzeugung von der Wichtig: |handlung beſeitige, und daß man die Prefvorihrifteni ng; un m Nag , 255 geſtern . 
Organe abgerechnet, welche ſich in der Epoche zu be⸗ſkeit der Sache und der Nothwendigkeit tiefeingehenderſin einem beſſeren und friedfertigeren Geiſte handhabe. ® 815 nach Rom und zwar über Marſeil 
finden ſcheinen, die dem reifen Mannes alter voranzu⸗] Aenderungen, definitiver Beſtimmungen hinſichtlich der|Mit den ewigen Hetzereien und Plackereien, wodurch Seipezen. Deut ſchland 

In Preußen iſt jetzt Höchſten Orts über die de⸗ 


gehen pflegt, iſt der große Theil derſelben gerade in|Preßverhäitniffe feiner Zeit darzulegen. Zugleich er⸗Jnur Einer gegen den Anderen aufgereizt wird, kommen 
ausgeſprochenen Wunſch zu theilen.“ Colliſion. Bald wird das Volk dahin getrieben, eineſſinitive neue Formation der Landwehr Br 


ſchwieriger Zeit von ſolcher Haltung geweſen, daß ſichſlaube ich mir den vom Herrn Reichsrathe v. Majläthjmwir in einen ewigen Krieg und in eine fortwährende 
die Preſſe dadurch den Anſpruch auf baldige Mündig⸗ 758 
ſprechung wohl erworben zu haben ſcheint. Reichsrath Graf Bärkocz y: „Mein feſter Ent-|ungeheuere feudaliſtiſche Preſſion zu befürchten, dasſſchluß gefaßt worden. Nach dem erſten Entwurf def 
„Dennoch glaube ich nicht, daß im gegenwärtigenſſchluß war von allem Anfange an, die Angelegenheit|Bürgerthum gegen den Adel und der Adel gegen das [Regierung, welcher dem Landtage vorgelegt worden 
Augenblicke und gegenüber dem gefaßten Beſchluſſe derſder Preſſe während der Verhandlungen des Reichsra⸗ Bürgerthurn aufgeſtachelt, dieſes und allerlei andere [war, ſollte das zweite Aufgebot ganz fortfallen und 
Moment da wäre, um über den Antrag des Herrnſthes in Anregung zu bringen. Wohl bietet das ganze derartige Dinge leſen wir in den Blättern fort undſdie Mannſchaften deſſelben mit dem Reſte des erſten 
Reichs rathes Maager jetzt abzuſtimmen. Budget keinen paſſenderen Anlaß dazu dar, als dieſfort, was Niemand nothwendig finden wird. Entwederſzu einer Art Garnifonstruppen zuſammengeſchmolzen 
„Es iſt, glaube ich, gerade dieſer Antrag und dieſe Voranſchläge für das Finanzminiſterium, dort wo es ſichſſollen die Zeitungen, denen Subvention und Succursſwerden. Gegenwärtig beabſichtigt man aber, das erſte 
Frage mit der politiſchen Organiſation viel zu engeſum Zeitungsſtempel und Taxen u. ſ. w. handelt. Durchſund die Protection der Regierung von hier aus zu⸗Jund das zweite Aufgebot getrennt beſtehen zu laſſen, 
verbunden und zu innig verknüpft, als daß fie ausſdieſe Gebühren wird vorzugsweiſe auch ein materiellerigeht, gezwungen werden, auch Entgegnungen aufzu- Nur die Leute bis du vollendeten 32. Lebensjahre wer 
ihrem Verbande herausgeriſſen behandelt werden könnte.] Oruck auf dieſes wichtige Feld der geiſtigen Arbeitſnehmen, oder es ſoll dieſem erbärmlichen bureaukrati⸗den zum 1. Aufgebot gebören, und da dieſes dur 
„Ich glaube, daß Zeit ur Ort kommen wird, wofgeübt und ihre Thätigkeit gehemmt. Nachdem jedoch ſſchen Manöver endlich einmal ein Ende gemacht werden.“ die vermehrte Aus hebung mit jedem Jahre einen gr 
dieſe wichtige Frage ex Pro esso behandelt werdenſdieſe Frage nun bereits in Anregung gebracht wurde, Se. kaiſerliche Hoheit der Herr Erzherzog Reichs⸗ſßeren Zuwachs an Mannſchaft in den einzelnen Jahr 
ch dafür ſein, daß der Zuftandferlaube ich mir auch meinerſeits einigen Wünſchen raths⸗Präſident bemerkte hierauf, daß, was denſgängen erhalten muß, fo konnen die jüngſten Jah!“ 


kann und dann werde i 7 3 

der Preſſe vollkommen geregelt und auf geſetzliches[Uusdruck zu verleihen. Antrag auf Zulaſſung von Berichterſtattern für dielgange der bisherigen Landwehr (bis zum 27. Leben 

Terrain zurückgeführt werde. „Ich bin vor Allem durchaus nicht einverſtanden] Zeitungen zu den reichsräthlichen Verhandlungen be⸗ſahre) als Reſerviſten zu den Einien-Regimentern üben 
treten, ohne daß die Stärke des bisherigen 1. Au ge 


„Ich erlaube mir, Eu. kaiſerl. Hoheit, dieſen An⸗ mit der Anſicht des Herrn Reichsrathes Toperczer, treffe, derſeibe gegen die Geſchäftsordnung verſtoße, en 


laß zu ergreifen, um noch eine Bitte hinzuzufügen. als ob jeder nicht bei den einzelnen Budget: Poſtenſwelche von Sr. Majeftät ſanctionirt wurde, und daßſbots bei der neuen Einrichtung verringert zu wer 
Miese betrifft die Veröffentlichung der Verhand⸗ unmittelbar in Frage kommende Gegenſtand von das Präſidium des Reichs rathes verpflichtet fei, dieſbraucht. Durch die deniehen Aushebung wuß mil 
lungen der Plenarverſammlung. Nachdem die vorläu⸗ [vornherein der Beſprechung entzogen werden follte, Geſchäftsordnung aufrecht zu erhalten. 0 
ſige Veröffentlichung einmal geſtattet iſt, ſo wäre esſum nur zum Schlußantrage zu gelangen. Dies ſtrei⸗ Reichs rath v. Majläth erklärte, daß er ſich keinenſg e ne 
wünſchenswerth, daß Berichterſtatter der Journale zuge⸗ſtet gegen meine Anſchauungsweiſe. Ich glaube der Antrag, zu dem er allerdings nicht berechtigt war, ſon⸗ nen Jahrgänge werden vollſtändig ausfallen könne 2 
laſſen würden. ohne daß eine Verringerung der Stärke dieſes Aufg 


„Denn es ſcheint mir ſowohl würdiger als angemeſ⸗ 3 ‘ 0 be den 
ſener, daß die objektive Anſchauung der Reporters dieſgung zu befpreden. Die Zeit iſt heute fo koſtbar Wort gebeten, um in Kürze auch ſeinerſeits darauffnur bei der ausgeſprochenen Kriegserklärung ei 


immerhin mehr ſubjektive Auffaſſung der zu Bericht⸗ 


Waffen zu treten, wenn der Feind die Grenzen desgnehmenden Begabung und Charakterſeſtigkeit die letzte 
Vaterlandes bereits betreten hat. Hoffnung dermalen hegen. 


Frankreich. Italien. 


Paris, 24. Sept. Der Kaiſer hat, wie der Mo⸗ 
niteur meldet, um den Tod ſeiner Schwägerin, der 
Herzogin von Bernick und Alba, Trauer auf 30 Tage 
angelegt. Die Kaiſerin hat unmittelbar nach ihrer Heim⸗ 
kehr fi zu ihrer Mutter begeben, um dieſelbe 
nach St. Cloud zu führen. Ihre Majeſtät wünſchte 
die Leiche ihrer Schweſter möglichſt nahe und zwar in 
der Kirche von Rueil beigeſetzt zu ſehen bis zu dem 
Tage, wo fie nach Spanien gebracht werden ſoll. Ge: 
ſtern begaben ſich deßhalb auf Befehl des Kaifers 
Graf Galve und Marquis de la Grange nach der 
Madelaine⸗Kirche, um den Sarg von dort abzuholen 
und mit einem Gefolge von Hofkutſchen nach Rueil 
zu bringen, wo derſelbe in einer der Capellen der Kir: 
che neben den Grabmalen der Kaiſerin Joſephine und 
der Königin Hortenſe niedergeſetzt worden iſt. — Ein 
heute im Moniteur publicirtes Geſetz ermächtigt den 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten ꝛc., zum Bau einer 
Eiſenbahn von Straßburg über Mohsheim nach Barr, 
Mutzig und Waſſelonne 600,000 Fred. und einer Ei: 


anſtändiges Weſen und guten Geſchmack in den Anzügen aus. geblieben. : 5 “rn 2 
Der Rabbiner von Bez hatte ebenfalls feinen Sofmarjdall, A 55 8 Die geſammten britiſchen Streikräfte ſind 


theiten. Die Franzoſen in Saigon 
ſollen von den Cochinchineſen hart bedrängt ſein. 
Konſtantinopel, 19. September. (Ueber Mar: 
ſeille). Der Staatsſchatz hat die verfallenen Zinſen 
nicht ausbezahlt. Der Wechſelkurs um 14% geſtiegen. 
Aus Italien liegen folgende neueſte Nachrichten 
vor: 


und es zeigte ſich, daß Ne verſchiedenes Silberzeug für wohl 600 
Perſonen enthielten. Bor der Trauung waren Fackelzüge, Illu⸗ 


Aus Turin vom 25. d. meldet man der „Ind. 
belge“: Der Marquis Pallavicini iſt vom König in 
einer Audienz empfangen worden und bis jetzt noch 
nicht nach Neapel zurückgekebrt. Eine officielle De⸗ 
peſche aus Rimini vom beutigen Datum meldet, daß 
lich die Beſatzung des Forts St. Leo nach einem mehr: 
ſtündigen Feuer auf Discretion ergeben habe. Unſere 
Truppen haben geſtern Mittag das Fort beſetzt. Meh⸗ 
rere ſardiniſche Ofſiciere und Soldaten haben ſich in 
dem Kampfe beſonders hervorgethan. Mobile Colon: 
nen unter dem Befehle des Herrn Brignone haben 
noch 500 Gefangene von den Ueberreſten der päpftlis 
chen Armee aufgegriffen. 

Turin, 26. September. Der Präſident der Tu⸗ 
riner Kammer, Lanza, ladet die Deputirten dringend 
ein, ſich am 2. Oktober unfehlbar auf ihrem Poſten 


Dre. aus Staatsmitteln zu bewilligen. — Der Patrielführt. Wenn ich ihren Rath befolgt hätte, würde ich 
zufolge wird Herr Nigra ſofort abreiſen, ſobald erſdie Enge nicht überſchritten und Italien jetzt nicht fie: 
dem Kaiſer feinen Abſchiedsbeſuch gemacht hat. Wannſben Millionen Menſchen zugeführt haben. Sie wür⸗ 
Herr Nigra dieſen Abſchiedsbeſuch machen wird iſt nichiſden uns der Diplomatie anheimgegeben haben, die 
angegeben. Der erſte Secretär der Geſandſchaft, Mar-ſuns gehindert und zum Stillſtande gebracht hätte. Sie 
quis Grippolo bleibt hier zur Führung der laufendenſwürden die Brüder jenſeits des Volturno verlaſſen ha⸗ 
Geſchäfte, Auch der Neffe des Grafen Cavour bleibiſven, welche noch an den Füßen gefeſſelt find. Nie: 
in Paris. — Brenier iſt geſtern mit dem Algeſiras inſmand iſt mehr als ich Freund Victor Emanuel's, der]; 

oulon angekommen. Der erſte Secrefär der fran⸗ mit Recht Italiens Vertreter iſt. Du, unbeſiegtes 
zöſiſchen Geſandtſchaft in Rom, Herr de Cadore, iſt[Volk der Barrikaden, haft ihre Rathſchläge verachtet. 
ebenfalls dort eingetroffen und mit Depeſchen hieherſ Ich danke Dir.“ Garibaldi ließ hierauf ein Ba⸗ 
abgegangen. — Die Reine Hortenfe, die einen Theilſtaillon die Revue paſſiren und ſchiffte ſich wieder ein. 
des kaiſerlichen Geſchwaders ausmachte, iſt erſt vorge ( . — ... 
ſtern Morgens nach ſchwerem Sturm in Marſeille ein: 
gelaufen. — Nach dem Meſſager de Nice gedenkt die 
Kaiſerin⸗Mutter von Rußlend den Winter wieder in 
Nizza zuzubringen. — Nach dem Ami de la Religion 
bat die Geiſtlichkeit von Paris unter dem feierlichen 
Vorſitze des Cardinals Erzbiſchofes eine Ergebenheits— 
Adreſſe an den Papſt genehmigt und unterzeichnet. — 
Die am 18. und 19. Auguſt in Marſeille vorgenom⸗ 
menen Wahlen zum Municipalrath ſind auf erhobenen 
Proteſt Seitens vieler Wähler vom Präfecturrath für 
ungültig erklärt worden, und wird nun ein neuer Wahl⸗ 


öfterr. Währung fl. poln. 341 verlangt, 335 bezahlt. — Preuß 


Rocal: und Provinzial⸗Nachrichten. 
S Krakau. 28. Sept. 

* Geftern früh fand zur Feier des Todestages des im Jahre 
1612 in einem Alter von 76 Jahren verſtorbenen unſterblichen 
Jeſuiten⸗Paters und Stifters der mit der Wohlthätigen Geſell⸗ 
ſchaft verbundenen Krakauer Armen⸗Bank, Peter Skarga, in 
der St. Petri⸗Kirche der bereits angeſagte Trauer⸗Gotiesdienſt 
itatt. Die erhebende Kanzelrede hielt vor zahlreichen Zuhörern 
Se. Hochw. P. Zygmunt Golian. 

* Mit dem geſtrigen Vormittagszuge iſt von Wien Se. Hochw. 
der de e er grieh.sunirten Kirche in Lemberg, P. de ch i⸗ 
mowicz, hierſelbſt eingetroffen und ward von dem hochw. Probſt der 
hieſigen — Bach P. Lawrowski, auf dem Bahn⸗ 1 a 28 23 are 
hofe empfangen. Er hat heute in Begleitung Sr. Hochwürden Bas 19 66 1 21 20. 
des derzeit hier anweſenden Paters des griech. ⸗unirten Ritus Dr. G 8: 20 50 14 76 57. 
Wiodzimierz Terlecki nach einem Frühgottesdienſte in der ru⸗ Wu ? 
theniſchen Kirche (auf der Weichſelgaſſe) feine Reiſe nach Lem: 
berg fortgeſetzt. 

* Mer hat nicht von dem berühmten Rabbiner in Bel; 


langt, 133 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials fl. 11. — verl. 10.80 fſten Mertilier beſetzt. — Offizielle Nachrichten aus 
Monte⸗Acuto vom 26. melden: Die Brigade Bologna 
und die Berſaglieri haben die Forts Pelago und 
eee aa. 1 Perfito von Ancona mit Sturm genommen. 
— Galiz. andbriefe ne auf. Coupon . öſterr. run i R 2 
7½ verl., 86 ½ bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen ja 8 e 23 i na e 
zugehen. Der „Governolo“ bringt 1000 Gefangene 
nach Trieſt. Ledru⸗Rollin iſt in Neapel. 

Mailand, 26. Sept. Wie die heutige „Perſe⸗ 
veranza“ meldet, mußten die Garibaldianer die 
feſte Stellung bei Cajazzo vor der Ueber⸗ 
macht der neapolitaniſchen Truppen auf⸗ 
geben. (Cajazzo ift eine Stadt von 4000 Einwohner, 
nahe am Volturno, etwa 2½ Meilen nordöſtlich von 
Capua.) 


D 
‚er Garlstudwigebahn, ohne Coupons mit der E 60% 
J. öſterr. Wäbr. 158 verl., 156 bez. . 


Neueſte Nachrichten. 


rathes verfügt habe. Se. k. Hoh. ſprach im Namen € : 
Sr. Majeftät der Verſammlung für ihre patriotiſchenſden Papſt beruhigt; derſelbe wird den Vatikan nicht 
Bemühungen Anerkennung und Dank aus und dankteſverlaſſen. (Einem Hamburger Blatt wird dagegen 
ſeinerſeits für die ihm im Laufe der Berathungen ge: 
wordene Unterſtützung. Der Reichsrath wurde hierauf 


tig und höhnend aus: „Der Tag iſt nicht mehr fern, ches ſolchen ger: i 
wo wir unfere Karte in die Rue Forſtemberg tragen|gebig alle Noihbürftigen, nicht nur Juden, ſondern auch Chris 
und uns nach der Stunde der Beerdigung erkundigen.“ 
(Die Großmutter des heldenmüthigen Generals — er 
war von drei Enkeln der letzte — lebt in Trieſt. Sie 


Trieſt, 26. Sept. Das Gros der Flotte iſt inſproteſtirt. 
von Tunis gegenſeitige Toaſte aus. Der Bey ſprachſder polniſch⸗ ruſſiſchen Weſtprovinz. Sie gewannen ihren Ruf Pola verfammelt. Auch die „Novara“ wurde aus⸗ 


der Bey das Großband der Ehrenlegion. Bei der 
Vorſtellung der jüdiſchen und mauriſchen Jungfrauen 
von Algier vor der Kaiſerin hatten die jungen Mäd⸗ 
chen die Geſichter nach Landesſitte ſo verhüllt, daß 
man faſt nur die Augen ſah. Auf einen Wink der 
Kaiſerin, welche die ihr Neue , 5 75 — Paget 1 „in Som dane ad. 
eſi ollte, en tel» owszechny.“ Auch der Bräutigam war feine f 
de, 7 die Kaiſerin fand Gele⸗ Beutende Perſon, der Sohn des Rabbiners "on Meimiek, dem 


— die ſchönen Eingeborenen N zu 
ehe l 


batten die ganze Provinz Viterbo beſetzt und haben 
Monte⸗Cascone mit 1500 Mann nach einem erbitterten 
Kampfe genommen, in welchem 70 päpſtliche Soldaten von 
200 getödtet oder verwundet wurden. Viterbo wurde ohne 


Betz kannte, wurde in der Heimath, in Polen und in Lithauen Die Ruhe iſt ungeftört geblieben. Der Senat machte Kampf genommen. Der Delegat hatte — 1 0 2 


Die zuverläſſigſten Berichte aus Rom widerſpre⸗ 
Sen dem —— Eten als gedächte der Papft]> 
— zu verlaſſen. So viel iſt gewiß, ſchreibt 
liche Mur AB" aus Paris, daß der hiefige apoflo:|i 

eius zu mehreren fremden Geſandten ſagte, 


neapolitaniſche Grenze abgeben. — Herr v. Kiſſeleff 
ber Napſt werde nicht das Beiſpiel des Königs von es in dem Städtchen nd verſchiedene Fuhrwerke brachten v 16 de ag 
i e 


iſt heute Vormittag don Marſeille abgereiſt. 


— . nem 
Verantwortlicher Nedackeur: Dr. A. Voczek. 


ſchender Gebrauch) und dafür große Geſchenke niederzulegen. dampfers Bombay am 26. d. in Trieſt eingetroffen.) ] Berzeichniß der nn Serlember 1860. Ab gereiften 
ie Herrn Gutsbeſitzer: Mie 

auoh 2. Peet, aus D * Polen. Green 
Korvtowoki n. Lemberg. ; 

re Ber Syke; Darce gu 
Nzemieh. Ladislaus Wonne u. en w- 
Suchorzewsli n. Mielee. Franz Freih. ». Cordon, k. . geb. 
Kalb und FM. n. Wien. 0 W 


ß 1 weni ie Rede 
als ſelbſt jene Glieder des heiligen Celeglume, * 0 


nicht zu feinen Parteigängern gehören, in feiner aus⸗ 


gefegten Stunde verſiegelt überreicht werden. Später Z. 18859. Licitations⸗Ankündigung.(2149. 2-3) 
überreichte Offerten werden nicht mehr berückſichtigt. 3 5 

1 4 0 ur Verpachtung der Propinationsgerechtſame des 

F Staatsgutes Jaworzno auf die Dauer vom 1. Novem⸗ 


Amtsblatt. 


Ein Forſtadjunct 


Wadowice, am 20. Sept. 1860. i lin Böhmen geboren, 21 Jahre alt, der deutſchen und 
2 a ’ p ber 1860 bis Ende October 1863, wird 1 O eto⸗ böhmischen Sprache mächtig, von rüſtigem und gefunden 
3. 11625. Edict. (2077. 3) ber 1860 um 10 Uhr Vormittags bei der k. k. Finanz⸗ Körperbau, welcher die Folſt⸗Realſchulen mit gutem Er: 


N. 9178. Lizitations⸗Ankündigung. (2151. 5 n Krakau die öffentliche Licitation ab: 
Von der k. k. Finanz = Bezirks ⸗ Direction zu Wa⸗]ſgehalten werden. we i 3 
lowice wird zur 5 Kenntniß gebracht, daß] Der Ausrufspreis des Mrd Pachtſchillings in 
Komar als: Conſtantin, Leokadia, Sigmund, Alexander hr Verpachtung der Verz.⸗ Steuer vom Weine und 10,000 fl. ö. W. wovon 10% als Vadium zu erle⸗ 
und Louiſe Komar mittelft gegenwartigen Edictes be⸗ Gleiſchverbrauche nach der III. Tarifsclaſſe auf die Zeitſgen Bier —4 2 ** 
t a 6 Gruenbaum das Anſuchenſvom 1- November 1860 bis Ende October 1861 inf Die Pachtcaution iſt mit dem vier 

want giant raabate Dei Grub den nachbenannten Pachtbezirken die öffentliche Licttationſeinjährigen Pachtzinſes ſicherzuſtellen. 


folge geendigt, und ſich in jedem Zweige der Forſtwirth⸗ 
ſchaft wie auch der Faſanenzucht vollkommen ausgebildet 
hat, wünſcht auf einer größeren Herrſchaft als Forſt⸗ 
adjunct unterzukommen. 

Gefälige Anfragen werden unter Adreſſe 
W. H — Kuttenberg in Böhmen franco, 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird den dem 
Leben und dem Wohnorte nach undekannten und zwar: 
der Frau Victoria Komar, und den Erben des Joſeph 


geſtelt an dieſelden den Auftrag zu extbeilen, binnen 14 ird: Vor Beginn der mündlichen Licitation können auchſerdeten. (2166. 2-3) 
: : di abgehalten werden wird: ) 9 N 
8 den Nachweis wake am Te ment, 1. In dem aus den Orten Kalwarya, Brodyſſchriſtliche Offerte überreicht werden. 2 
RER V Il. Oleane" ze er mit Solca, Barwald görny, Wysoka, Stry- Die Licitationsbedingniſſe können bei der genannten nnr r 


n. 12 on. zu ihten Gunſten vollzogene Pränotation der 
Streitanhängigkeit der Summe pr. 14,035 fl. 7¼ gr. pol. 
ſammt Gerichtskoſten pr. 50 fl. CM. gerechtfertigt wor⸗ 
den ſei oder wenigſtens in der Rechtfertigung ſchwebo, 


szöw und Zakrzew gebildeten Pachtbezirke am Finanz⸗Bezirks⸗Direction eingeſehen werden. 
5. October 1860 Vormittags. Ausrufspreis für Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
obige Zeitdauer vom Weine . . 227 fl. 46 kr. Krakau, am 20. September 1860. 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 26. September. 
Oeffentliche Schuld. 


g g ö one . a e A. Yes Staates, 

drigens dieſelbe ſammt den ob dieſer Laſtenpoſt haf⸗ 10 — — 55. 3) 

e weiteres Einſchreiten des Biit⸗ Zammen 1092 fl. 61 kr. n Kundmachung. 15 des] In Det. W. zu 5% für 100 fl. 50 80 60 
ſtellers extabulirt und gelöſcht werden würde. 2. In dem Pachtbezirke beſtehend aus den Orten:] Zur Sicherſtellung der Beſpeiſung der Häftlinge des] zus dem Nattenal⸗Anleben u 5% für 100 l. 74.78 73 25 


Da der eben 1 Poem am 5. October 1860 Vorm. Ausrufspreis [November 1860 bis Ende October 1861 wird am 3. Gietalliguee zu 578 für 100 flit 03.75 94 — 
ſo hat das k. k. — 90 . 15 ber re se vom Weine . 230 fl. 73 kr. October 1860, als dem zweiten Termine und falls bier] det. beten MOM. fü a 130.50 137 
35 deren e Geisler 5 eee Wr Ban: ET hee ee 1093 fl. 40 kr. ſer fruchtlos verſtreichen ſollte, am 15. October 1860 mit Verloſung * bo 5 1 ws = u 5 — 
b We orn. Dr. Blitzfeld als Curator beſtelt, Zuſammen . . 1324 fl. 13 fr.[al® dem dritten Termine jedesmal um 9 uhr Vormit⸗ „ 1860 für 100 4. 87 25 88.— 


mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 3. 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer: 
den wird. 


. Oct. . i i nittlich 20 bis 25 Köpfe. 0% fü 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin: i rer . Die . werden zu dieſer Ver⸗ſoon ae 6, für 100 e ud. 84 — 88 — 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die Schriftliche Offerte find mit dem 10proc. Vadiumſhandlung mit dem Beiſatze eingeladen, daß jeder vorſoon Sleie mark zu 5% für 100 44. 87.— 80.— 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit. belegt dis zum Tage vor der Licitation hieramts verſie⸗ſdem Beginne der Lieitation das entfallende Vadium vonſoen 1400 Rn für Er f. % . 96.— — — 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗fgelt zu überreichen. 90 fl. ö. W. zu erlegen haben wird. Er ah 1 2676 En * ee 2 as 
len und diefem Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die“ Die übrigen Pachtbedingniſſe können bei dieſer Finanz: Vom k. k. Bezirksamte. von Tem. Ban. Kroat. u. Sl. zu ö für 100 l. 63 — 04.50 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts: Bezirks⸗Direction, ſowie bei dem k. k. Finanzwach⸗Com. Rozwadéw, am 18. Sept. 1860. von Galizien zu 5% für 100 fl. 350 64 — 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Ver⸗ } don Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 f. . 61 — 61.50 


miſſär in Saybuſch und Kalwarya eingeſehen werde.. y ͤñ;ĩßVx7i7ðr⁊„%ꝰ ?! 


abfäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction — den a. 
8 / 2 . enald ank pr. Sl. 737 — 739.— 
werden. Wadowice, am 21. Sept. 1860. N. 11538. Edict. (2128. 2-3 ler Gatritzungoll für Handel und Gewerbe je 
Krakau, am 20. Auguſt 1860. 0 N. OR e 167.00 167 80 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird den demſ e. Nied. öſt. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 b ö. W. 534 — 536 — 
N. 16860. Lizitations⸗Ankündigung. “2145. 1-3) Leben und Wohnorte nach unbekannten koloziann DI der Ruif-Feid.-Mordbahn 1000 fl. G MW. . 1778.—1780.— 
2. ‚ 4 * D „Ci b U . 
Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur pothekargläubigern der Güter Zglobice als: den der Saats⸗Giſenbahn-Geſellſch. zu 200 fl. EM 


f + ; : des Chriſtoph Kisielowski, dem Michael Jasinski, oder an 8 a be 200 + 251 — 
—— r , , , . 


* daß zu ih. der Süb-nordd. Gesinde. zu 200 J. E. 110.50 111,50 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Chrzanôwſvom 1. November 1860 bis 31. October 1863 am 3. telſt gegenwärtitzen Edictes bekannt gemacht, zu ih⸗der Thersb. iu 200 fl. EM. mit 140 fl. (70% Cin. 147 — 147 — 
wird über Einſchreiten des k. k. Landesgerichts in Krakauf October, im Falle aber dieſe Licitation ungünſtig ausfal⸗ 


ren Gunſten im hiergerichtlichen Depoſitenamte 5550 fl. det ſüdl. Stautes, iomd.-ven. und Central. Wis 
CM. in Grundentlaſtungs⸗Obligationen und 999 fl. ö.] ſenbahn zu 200 f. an Wahr oder 500 Fr. 


zur Befriedigung der, der Fr. Ludwika 1. Ehe Andry-ſlen ſollte, am 6. October und im Mißlingungsfalle am W. im B 11 m. 120 n (600) Gim. 143 50 144 
chowiez 2. Ehe Dressler gebührenden. Capitals forde⸗11. October 1860 im Magiſtratsgebäude bei dem Iſtenſ 9 aaren erliegen. Aufenthaltsort der genannten der galig. Karl Laawige, Bahn in 200 fl. Gal. . 

rung von 508 flp. 15 gr., dann der Gerichtskoſten pr.|Magiftrats = Departemement jedesmal um 10 Uhr Vor: a der gegenwärtige Aufentha 2 b. Kreisen en fl. (60% ) Einzahlung. 153.50 154.— 
711 flp. 22 gr., der Executionskoſten pr. 44 fl. 15 ½ mittags eine Verſteigerung abgehalten werden wird. Perſonen unbekannt N Bin: un ate u 55 500 f F im I 
kr. CM. der Schätzungs⸗ und Stempelgebühr pr. 3 fl.. Der Ausrufspreis beträgt 4462 fl. 50 kr. öſt. W. zur Wahrung ihrer Rechte ihnen z des Adv. Dr. ſoee Jaerr elend in Trieſt zu 500 fl. CM. .. 140.— 150 — 


15 kr. CM. wie auch der weiteren Executionskoſten pr. Das Vadium beträgt 10 Procent. Adv. Dr. Jarocki mit Subſtituirung ünftigen Beſchelde der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. M. 350.— 355 — 


Rosenberg beſtellt, welchem auch die kü der Wiener Danıpimühl » Aktien ⸗Geſellſchaft zu 


12 fl. 5 kr. CM. die executive Feilbietung der, dem Schriftliche Offerten werden auch angenommen. 800 

Jakob Brauner und feinen Miterben nach Brauna Die Licitationsbedingniſſe können im Bureau des 1. werden zugeſtellt werden. 255 fl. öfterr. 1 4 le, 320.— 3235 — 
Braunerowa, nämlich: Malte Rosner, Chane Urbach, Magiſtrats⸗Departements eingeſehen werden. Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. ur ole N. K fer ! 00 f * 

beide geborne Brauner, Jantet Brauner, Salomon und Krakau, am 22. September 1860. Tarnôw, am 22. Auguſt 1860. Natlenslbant J 10 fabrig iu 5% für 100 fl. 255 —— 
Sora Guttmann beide Letzteren als Kinder der verſtor⸗ auf GW. f veriosbar zu 5% für 100 1 ee 


der Nationalbank 12 monatlich zu5% für 100 fl. 100.— — _ 
auf öſterr. Wäb.] verlosbar Kl 100 f. 


(2141. 2-3) Galiz. Kredit⸗Anſtalt E M. zu 4% für 100 fl. 84.— 8450 


Lone 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Sewerde zu 

00 fl. öſterr. Währung 105 50 105.75 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. GW). 93 — 94.— 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C.⸗ M. . . 108.— 109.— 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſt. W. 37.73 38.— 
Eſterhazy zu 40 fl. CW. 682.— 82.50 
Salm agen en 36— 37 — 


Kundmachung 


der kaif. königl. privil. galiziſchen 


CARL LUDWIG-BAHN. 


geſetzt werde, daß endlich bei dieſer dritten Feilbietung Palffy ene ha e ate 

a itäts⸗Antheil jeden wie im⸗ . j Clary n 35.— 36.— 

„ a Nachdem die Ausschreibung vom 20. August d. J zur Deckung des Schotterbedarfes El denen, iu M .i2ııı. * 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. für die Strecke Bee 5 20 > gi 1824 g u — 

Chrzandw, am 14. Juli 1860. Przemysi—Lembers Legler i 10000 e i 
nicht die gewünſchten Reſultate lieferte, fo wird wegen Lieferung nachſtehender e ar 


Augsburg, für 100 fl. ſäddeutſcher Währ. 3½ 11495 114 25 
Frankſ. a. N., für 100 fl. ſüdd. Währ 24. . 114.40 114.40 
Hamburg, für 100 M. B. 24. 100 73 101 — 
London, für 10 Pfd. Sterl. 44. 133.25 133 50 
Baris, für 100 Franken 3½ 4. 353.10 63 20 
Cours der WER 
eld 


Baare 
. —40 Nkr. 6 fl. —37 Nr. 


Nr. 8826. Licitations⸗Ankündigung. (2150. 1-3) 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Wado- 
wice wird hiemit bekannt gemacht, daß nachſtehende 
Mauthſtationen für das Verwaltungsjahr 1861 allein 
oder auch auf die drei nacheinander folgenden Verwal 


Schotter⸗Quantitäten 


eine neuerliche Offertverhandlung eingeleitet. 
An Schotter werden benöthigt: i 
Am Lagerplatze 8. Wisznia . . : : > 8 Cubik⸗Klafter 


tungsjahre 1861, 1862 und 1863 im Wege der öf⸗ e 000 Ralf. Münz- Dufaten . . 6 f 90 
fentlichen Verſteigerung in Pacht gegeben werden, als: Ense eg 3100 4 Leer ER: Ba 8 ei 2 " 87 — 5 
1. Weg: und Brückenmauthſtation Wadowice, Fis⸗ Te n 50 % Rapoleoned'or r 10 f. —8 „ — . —— , 
calpreis 4132 fl. 80 kr., Licitationstermin 3. October Mszana n „i she ee 00 7 Ruf. Iupectale Wen 
1860 Vorm. 9 uhr. Lemberg 13200 „ : 
2. Weg: und Brüdenmauthftation Jzdebnik, Fis⸗ Die Schotter⸗Lieferung muß im Jänner k. J. beginnen und F e 


0 fl. 25 kr., Licitationstermin 3. October beendet fein 
1860 Nachm. 3 Uhr. 5 g N N a f 
3. Weg⸗ und Brückenmauthſtation Makow, Fiscal⸗ Unternehmungsluſtige werden eingeladen, ihre diesfäligen Anbote auf Grund der bei den 


reis 2570 fl., Liettationstermin 4. Oct. Vorm. 9 Uhr. ſexponirten geſellſchaftlichen Organen in Przemysi und Grodek einzuſehenden Bedingniſſe 
„ 4. Weg: und Brückenmauthſtation Kocierz, Fiscal bis längſtens 16. October l. J. BE e 
a. 436 fl., Lieitatſonstermin 4. October Nachmittagsſbei der Centralleitung der l. k. priv. gnl. Carl Ludwig-Bahn, Wien, Heidenſchuß, Creditanſtalts⸗ 
r. 1 
und Brückenm jertowiec, gig] Gebäude, einzubringen. kamae ; 
4 1.5 Faireie 1. Kirche Diefe Aubote müflen mit einem 10%, tigen Babium an beredmsten Betrages ber 
Nachm. 3 Uhr. beabſichtigten Lieferung, im Baaren oder börfefähigen Papieren — letztere nach dem Tagescurfe 
. gen iſt gestattet, wü i i A ie Bedi 
Den Pachtluſtigen ! ache mündliche oder ſchrift⸗ berechnet — belegt fein, und die Bemerkung enthalten, daß der ntragſteller die Bedingungen 
. machen, dach muß an teen zal, eingesehen, verſtanden ki ane hake: den, wie viel, wohin und zu welchem 
authftatione - ö f w „wohin und zu 
l N tene Pachtfchiliine kr ichr ein. Es muß in dem Anbote genau angegeben werden, 
dane here angeht warden bee en preise pr. Gubik Klafter der Schotter beigeſelt werden wil. 
Die Vadien der nicht berüdfichtigten Anbote werden den betreffenden Offerenten binnen 


zelne Mauthſtation beſonders angeſetzt werden. 
Jeder Pachtluſtige hat den zehnten Theil des Aus⸗ 

8 Tagen nach erfolgter Entſcheidung zurückgeſtellt. 

Wien, am 20. September 1860. 


rufspreiſes des betreffenden Pachtobjectes ais Vadiun 
bei der mündlichen Licitationsverhandlung zu erlegen 

Von der k. k. priv, galiz. Carl Kudwig-Vahn. 
eteoro e Beppachtungen. 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859, 


Abgang von Krakau . 
Nach Wien 7 uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau] 7 Uhr Früb, 3 ubr 45 Min. Nachm. 
Nach Myslowig (Breslau) 7 Uhr Früßz, 
Bis Oftrau und über Oderberg nach Preußen 9 ubr 45 Mi 
nuten Vormittags. 1 
Rach Rieszcw 5, 40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittags); nach 
a Bejeworst 10, 30 Borm. (Ankunft 4,30 Nas) 
Nach Wieliczfa 11 uhr Vormittags. 
Abgang von Wien 
Rach Kraktu 7 uhr Morgens. 3 Uhr 36 Minuten Abends. 
ae en 
Nach Krakau 11 Ubr . 
4 Abgang von Myslowis 
nad Krakau 1 nber 1 N. Ram, 
Abgang von Diczakowa 
Rad Granice 14g 15 N. Borm. 7 Uhr 30 N. Abest⸗ 
und 1 up 8 Minuten Mittags. 
4 u” 23 N. Meg, 2 usr 22 . Nach 
Bm 40 Uhr — Granica 2 
U 
Nach “in Nachmitt. M. Früh, 9 Uhr Vorm., 7 


Aufunft in Krakau 


oder im Falle eines ſchriftlichen Anbotes der Offerte an⸗ 
zuſchließen. Am 5. October 1860 Vormittags um 9 
Uhr findet die mündliche Verſteigerung von Exemplaren 
ſtatt und Nachmittags desſelben Tages um 3 Uhr wird 


zur Eröffnung ſämmtlicher eingelangten Offerten ſowohl][ „ | BaromsHöhe | Temperatur Speciſiſche Richtung und Starte Zuſtand orſcheinungen e yon rennt re 7 un 8 Min. rg 
auf einzelne Stationen als auch auf Complert gefheit: 88 3 ein nach Feuchtigkeit 5% Winde der Atmosphäre in der Luft Lauft d. Tagt 2° Min. Vorn. und 9 ubr 27 Min. e 
ten werden. Schriftliche Offerten ſowohl auf einzelne tige Reaum red. Meaumut der Luft von | ben Ofrau und her Oderberg aus Preußen 5 Udr 27 M. Abd 


Aus Rieszow (Abgang 2,15 Nachm.) 8,24 Abende, aus 
Prieworek (Abgang 9 Bor m.) 3 Uhr Me chm 
wire Wirte 8. 40 tende E 


Buchdruckerei-Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. 


Mauthſtationen als auch auf Mauthkomplexe müſſen 55 3 5 f 
unmittelbar bei dieſer k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Ditection noch u 28 85 | 110 | 
vor der für den Beginn der mündlichen Licitation feſt⸗ . | 


In der Buchdruckerei des „CAS.“ 


Weſt mittel 
Der ſchwach 
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